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Amtliches
Das heurige Musterungsgeschäft wird im Oberamtsbe-

zirk Calw in folgender Weise vorgenommen:
Freitag , 12 . März , vorm . 10 Uhr,

Musterung in Neuweiler.
Hiebei haben zu erscheinen die Pflichtigen von Agen-

bach, Aichhalden , Altbulach, Bergorte, Breitenberg, Einberg,
Hornberg , Liebelsberg, Martinsmoos , Neubulach , Neuweiler,
Oberhaugstett, Oberkollwangen, Schmieh , Würzbach , Zweren¬
berg , und zwar

vorm. 9 ^2 Uhr: die Jahresklasse von 1887,
vorm . 10 Uhr : die Jahresklasse von 1888,
vorm. 10 ^

4 Uhr : die Jahresklasse von 1889.
Samstag , 13 . März , vorm . 8^ 4 Uhr,

Musterung in Liebenzell.
Montag , 15 . März , vorm. 8 Uhr,

Musterung in Calw.
Bemerkt wird, daß Heuer zum erstenmal die Pflichtigen

nicht gememdeweise, sondern getrennt nach Jahrgängen (der
ältere 1887 und früher zuerst) bei der Musterung erscheinen
müssen.

Die Losung findet für sämtliche Militärpflichtige des
Bezirks statt am Dienstag, den 16 . März , vormittags 8 Uhr,in Calw mit den Pflichtigen der diesjährigen Altersklasse.Das Erscheinen bei der Losziehung ist freigestellt und wird
für die Abwesenden durch ein Mitglied der verstärkten Er¬
satzkommission das Los gezogen.

Uebertragen wurde die 2 . Schulstelle in Liebenzell dem
Schullehrer Wörner in Wenden.

Gegen die geplante ReichKfisranzrefSNM
stellt sich die Deutsche Friedens-Gesellschaft in nachstehender
Kundgebung:

Die Reichsregierung verlangt 500 Millionen Mark neue
Steuern . Eine solche Belastung kann das deutsche Volk im
Hinblick auf die Lebensmittel- und sonstige Verteuerung,
welche hauptsächlich durch die Zölle eingelrelen ist, nicht auf
sich nehmen , denn jetzt schon sind die Kommunal- und Staats¬
steuern sehr hoch , ja nahezu drückend, und steht überdies
auch noch die Erhöhung der letzteren bevor , welche für
Preußen bereits beschlossen und für andere deutsche Bundes¬
staaten in Ausarbeitung begriffen ist . Es müssen dermalen
viele Tausende hart um ihre Existenz ringen und es hat sich
aus all diesen Gründen eine scharfe Opposition der Interes¬
senten gegen jedes dieser neuen Steuerprojekte erhoben , wobei
die Nachlaß- und Vermögenssteuern ebenso nachdrücklich wie
jene auf Wein, Bier , Branntwein , Gas , Elektrizität, sowie
Zeitungsannoncen bekämpft wurden.

Wir bitten demnach die Herren Reichstagsabgeordneten,
die geplante Finanzreform jedenfalls dermalen abzulehnen,da noch gar nicht genügend klargelegt ist. daß so große Be¬
träge erforderlich sind . Bis jetzt ist fast jede derartige Be¬
willigung sehr nachteilig für das deutsche Volk ausgefallenund der Ertrag fast nur für Militär , Marine und Rüstungs-
ausgaben verwendet worden. Schon im Jahr 1897 haben
diese den enormen Betrag von

a) 585 Millionen für das Reichsheer,
b) 117 Millionen für die Marine,
0) 58 Milli onen für Reichspensionen,

zusammen 760 Millionen betragen, und sind nun bei a)
auf 774, 6) 301 , <) 115 , zusammen auf 1190 oder in
diesen 11 Jahren um 430 Millionen gestiegen und so neben
der drückenden Steuervermehrung auch noch eine sehr große,
vorwiegend unproduktive Reichsschuld entstanden.

Konsum und Besitz sind jetzt schon ganz gewaltig be¬
steuert . Liegt doch auf dem Getreide durch den Zoll eine
Verteuerung von ca. Mk. 50 .— pro Tonne, welche ein¬
schließlich der Auflagen auf andere Lebensmittel und Pe¬troleum eine Jahresbelastung von mehr wie Mk. 70.— pro
Familie ergibt. Aber auch der Besitz ist sehr hoch besteuert;
schon die Erwerbung jedes Grundstücks und Gebäudes ist
unter verschiedenen Sporteln von ungefähr 2 Prozent be¬
lastet , und da in Hunderttausenden von Fällen der Käufer
infolge seines nur kleinen Vermögens, auch wenn er dieses
fast ganz zur Anzahlung verwendet , uur den fünften oder
sechsten Teil des Kaufpreises entrichten kann , so steigt die
betreffende Steuerleistung bis zu 10 Prozent seines Ver¬
mögens. Fast alle Realsteuern hat der Besitz aufzubringen,
so daß in Süddeutschland in sehr vielen Gemeinden die
betreffende Umlage das vier - bis sechsfache der Staatssteuern

ausmacht. Auch die größere Hälfte der Einkommensteuer
muß durch den Vermögensertrag aufgebracht werden , ein
Zustand , der sich auch auf die Kleinbauern und mittleren
wie Leinen Gewerbsleute erstreckt , während in Norddeutsch¬land für den Gemeindebedarf so große Zuschläge zur staat¬
lichen Einkommensteuer erhoben werden müssen, daß die
letzteren in vielen Orten das doppelte der ersteren und sogar
noch mehr ausmachen.

Unter diesen Umständen ist der Widerstand gegen weitere
enorme Steuern ebenso begreiflich wie berechtigt . Wir
müssen andere Mittel zur Gesundung unserer Zustände an¬
wenden , nämlich eine bedeutende Reduktion der Ausgaben.
Diese wird an vielen Dingen möglich sein , am allermeisten
aber bei den Militär -, Marine - und Rüstungsausgaben.
Hier hat sie Hunderte von Millionen zu betragen.Ein Krieg unter den europäischen großen Kulturstaaten
ist nun fast ein Ding der Unmöglichkeit geworden . Mehr
wie 34 Millionen unserer Bevölkerung müssen nun von In¬
dustrie , Handel und Verkehr leben , für welche sie ungestörtenur im Frieden mögliche Zufuhr vou Nahrungsmitteln und
Rohstoffen und der nur im Frieden ausreichende Export der
Fabrikate nach der ganzen Welt absolutes Bedürfnis ge¬worden ist. Ein Krieg , der diese Erwerbsmöglichkeiten nichtnur uns entziehen , sondern auch noch mit unermeßlichen
Opfern an Gut und Blut bedrängen würde, müßte uns
in eine furchtbare Lage der Verarmung bringen, er würde
uns mit einer Revolution seitens der notleidenden Massenund dem Zusammenbruch aller Verhältnisse bedrohen.

Aehnlicb sind auch die Zustände in England , wo
Hunderttausende von Menschen keine lohnende Arbeit findenkönnen , weil die Unternehmungslust anläßlich des erwähnten
politischen Mißtrauens und der Rüstungslasten keinen Auf¬
schwung nehmen kann . Auch Frankreich bedarf dringendder Ruhe, die Arbeiter, Bauern , ebenso auch der Bürger¬
stand sind in ihrer großen Mehrheit jedem schweren euro¬
päischen Kriege abgeneigt und wissen diesem ihrem Willen
nun auch Geltung zu verschaffen. Es ist sein Napoleon
oder Ludwig mehr dort , der Kriege auch gegen ihren Willen
Hervorrufen könnte . Auch Oesterreich und Italien bedürfen
zur Heilung mannigfacher Wunden des Friedens und noch
mehr ist dies nun bei Rußland der Fall.

Unter solchen Umständen müssen nun aber auch die
Konsequenzen von all dem gezogen werden. Eine gegen¬
seitige Verständigung zur Verminderung der Militär - und
Marineausgaben ist ein dringendes Bedürfnis geworden und
die sofortige Erfüllung nun auch ohne Verzug und in ihren
Anfängen jedenfalls noch in diesem Fahre möglich, wenngleichdie bedeutende und fortschreitende Verminderung der Aus¬
gaben noch mehrere Jahre erfordern würde.

Wir stellen daher an die Herren Reichstagsabgeord-netcn die dringende Bitte, nicht nur auf jene Steuerreform
jetzt nicht einzugeheu , sondern die deutsche' Reichsregierung
zu veranlassen , sofort für jene allgemeine Abrüstungskonferenzdie erforderliche Einladung an die anderen Mächte ergehen
zu lassen. Wo ein Wille ist , da ist auch ein Weg. Wir
bitten alle Staatsmänner in Deutschland und überhaupt alle,
welche es wohl mit unserer Nation meinen , in diesem Sinne
aufzutreten und bitten nicht minder alle Freunde des Frie¬dens in ganz Europa , ihren Einfluß je auf die betreffenden
Regierungen und Parlamente in diesem Sinne zur Geltung
zu bringen. Wenn die Heere und Marinen »urch diese
Vereinbarung je auf die Hälfte reduziert werden , so sind
sie für alle erforderlichen Zwecke noch mehr wie groß genug.Möge die Welt endlich von diesem Alp befreit , und damit
Kraft für die Bewältigung weiterer großer Kulturaufgaben
gewonnen werden.

Alle , die an dem Werk mithelfen , werden sich dadurchden Segen von Millionen Menschen aller Nationen erwerben.

TüaespoMK.
Wie einschneidend für die Kleinstaaten die Gestalt¬

ung der Reichsfinanzreform werden kann , das zeigtein Blick in den Etat der Herzogtümer Koburg und
Gotha, der soeben im gemeinschaftlichen Landtage zurBeratung stand . Der für die nächsten zwei Jahre aufge¬
stellte Etat schließt in der Einnahme mit 1,699,600 Mark
und in der Ausgabe mit 2,386,400 Mark ab . Die Mehr¬
ausgabe wird von den beiden Herzogtümern im Verhältnisvon Vi« für Gotha und für Koburg gedeckt . In diesen
verhältnismäßig kleinen Summen spielen die auf das Ver¬
hältnis der Herzogtümer zum Reiche sich beziehenden Zahleneine bedeutende Rolle. Nach dem Voranschläge für den dies¬

jährigen Etat des deutschen Reiches bekommen die beiden
Staaten an Ueberweisungen aus der Reichskasse 780 340 Mk.
gegenüber 815 870 Mk. im vergangenen Jahre . Die aber
auf der anderen Seite von den beiden Herzogtümern an das
Reich zu zahlenden Matrikularbeiträge betragen nach den Er¬
läuterungen zum Etat 1716 261 Akk. , von denen allerdings
seit 1906 bekanntlich pro Kopf der Bevölkerung zunächst
nur 40 Pfennige erhoben werden . Nach der Zählung vom
1 . Dezbr. 1905 haben beide Herzogtümer zusammen 242 432
Einwohner, für welche demnach 96 973 Mk. feste Matrikular¬
beiträge zu zahlen sind . Zieht man diese ' Summe von obi¬
gen 1716 261 ab , so verbleiben immer noch 1 619 288 Mk.,von denen die Ueberweisungen in Höhe von 780 340 Mark
in Abzug zu bringen sind . Demnach verbleiben an unge-
deckren Matrikülarbeiträgen 838 948 Mk. , welche allerdings
vorläufig gestundet werden. Schafft aber nicht die Regelung
der Finanzreform einen Ausweg, so wird das Reich über
kurz oder lang diese Summe einfordern müssen . In welcher
Weise das aber auf den Etat mit jetzt etwa zwei Millionen
Mark einwirken würde, läßt sich leicht berechnen . Aus den
laufenden Einnahmen können sie unmöglich gedeckt werden,
es müßte vielmehr, wie auch schon im Landtage ausgeführtwurde, zu einer Anleihe geschritten werd . n , was natürlich
auch nur ein vorübergehender Ausweg sein könnte . Die
Situation wird aber um nichts besser, wenn eine Finanzre¬
form nach Art des Kompromisses zustande kommt , das nur
die Belastung etwas verschiebt, aber doch immer wieder alles
auf die Matrikularbeiträge abwälzt.

Um des lieben Friedens willen wird dieReichs-
regierung mit neuen Vorschlägen an die Schweiz wegenRegelung des Mehlzolles und Beseitigung des Boykotts
herantreten. Natürlich muß eine Hand die andere waschen,aber die Schweizer sehen auch wohl die Nutzlosigkeit des
Zankes ein.

* **
Noch immer herrscht über den Inhalt der Antwort,die der russischen Regierung von Serbien über seine Stell¬

ung zur bosnischen Frage gegeben worden ist, Unklar¬
heit. Zuerst wurde verbreitet, das serbische Ministerium habeeinen schroff ablehnenden Beschluß gefaßt, dann wurden die
Meldungen aus Belgrad immer freundlicher , schließlich hießes , Serbien lasse seine territorialen Forderungen ebenso wie
den Anspruch auf die Autonomie Bosniens fallen , sei bereit
abzurüsten, wenn Oesterreich auch abrüste und wolle im übri¬
gen seine Sache vertrauensvoll den Großmächten anheim¬
stellen . Als man eben anfing zu glauben, man habe den
schwierigsten Teil des Weges hinter sich , kamen wieder Nach¬
richten aus Belgrad , die es sehr in Zweifel stellten , ob Ser¬
bien denn wirklich in seiner an Rußland gerichteten Antwort¬
note sich bereit erklärt habe , auf den ihm von Rußland und
den anderen Mächten gegebenen Rat einzugehen , und da nochimmer eine amtliche Verlautbarung über den Inhalt der
serbischen Note fehlt , fängt die allgemeine Stimmung wiederan , unsicher und skeptisch zu werden . Welche Gründe be¬
stehen, mit der serbischen Antwort hinter dem Berge zu halten,darüber ist man auf Vermutungen angewiesen . Auf jeden
Fall setzt das Rätselspiel, das mit dem Inhalt der serbischenErklärung in diesem kritischen Moment getrieben wird, dieGeduld Europas stärker auf die Probe , als dem Ernst der
Dinge entspricht.

Deutscher Reichstag.
sj Berlin , 6 . März.

Hatte am Donnerstag der Leiter der Reichspost, HerrKrätke , keine besondere Kritik seiner neuen Telephon- Ge-
bühren- Ordnung in der Beratung des Postetats erhalten,so kam es am Freitag lebhafter. Abg. Kämpf (freist) tratim Interesse der großen Städte und des Handels ganz ent¬
schieden dagegen ein, ebenso auch Abg . Struve (freist), der
zugleich dem Staatssekretär mangelndes Interesse für seineBeamten vorwarf . Exzellenz Krätke wies diesen Vorwurfauf das Entschiedenste zurück und ebenso einen anderen, daßdie Beamten bei den Reichstagswahlen kontrolliert würden,wen sie gewählt hätten . Nachdem noch einige weitere
Wünsche geltend gemacht waren, wurde die Weiterberatungauf Samstag vertagt.

Berlin , 8 - März . Der Reichstag erledigte am Sams¬
tag die Generalldebatte über den Pofletat und überwies die
Vorlage über die Fernsprechgebühren der Budgetkommission.Abg. Zubeil (Soz .) richtete heftige Angriffe gegen den Post¬direktor des Berliner Postamts 68 . Abg . Linz (Rpt .) be-



kämpfte die neue Fernsprech - Gebührenordnung . Staatssekre¬
tär Krätke teilte mit , daß er in einem Erlaß vom Dezember
v . I . die Oberpostdirektionen angewiesen habe , die Hand¬
werker - Vereinigungen mit Lieferungen zu bedenken. Die Re¬
solution wegen Aufhebung des Portoprivilegs der Fürsten
bitte er abzulehnen . Mißbrauch dieses Privilegs durch Be¬
dienstete ist bisher nicht nachgewiesen worden . Die Fürsten
selbst haben auf das Privileg verzichtet , soweit es sich um
gewerbliche Korrespondenz oder um die Versendung von
Wild usw . handelt . Abg . Herzog (Wirtsch Ver .) tritt für
die Telephon -Vorlage ein. Abg . Graf Oriola (natlb .) be¬

grüßt gleichfalls diese Vorlage und wünscht noch weitere
Erleichterungen für das glatte Land . Staatssekretär Krätke
erwidert , daß sich Bezirks-Sprechämter in Bayern nicht be¬

währt hätten . Der Staatssekretär weist die Angriffe des

Abg . Zubeil zurück . Nach einer persönlichen Auseinander¬
setzung zwischen dem Abg . Gothein (freis.) und dem Staats¬
sekretär Krätke schließt die Generaldebatte . Der Titel „ Ge¬
halt des Staatssekretärs " wird bewilligt . Montag 2 Uhr:
Fortsetzung.

Landesnachrichten.
Akterrfls '.q , 8. März.

" Gestern fand eine außerordentliche Generalversamm¬
lung der Bezirkskrankcnkasse Altenstcig statt . Ter Rathaus¬
saal war gut besetzt und die Vertreter der Arbeitgeber , wie
der Arbeitnehmer , waren zahlreich erschienen. Es fand zu¬
nächst die Ergänzungswahl statt . Eine solche Wahl hatte
zwar schon beider letzten Generalversammlung am 13 . Dez. 08
stattgefunden . Die damalige Wahl wurde aber , auf be¬
sondere Veranlassung hin, vom Kgl . Oberamt Nagold für
ungültig erklärt , da die statutarische Vorschrift bezügl . der
Wahlleitung nicht eingehalten wurde . Die gestrige Wahl
fand nun unter der Leitung von Regierungsassessor M e j e r
vom Oberamt Nagold statt . Die Wahl des Kassenvorstandes
aus der Mitte der gewählten Vertreter der A r b c it g e ber
hatte das gleiche Resultat wie bei der letzten Wahl ; es wurde
Karl Kaltenbach jr . . Fr . Wackenhut und L . Lauk
wiedergewählt . Erstere beide vereinigten auf sich die gleiche
Stimmenmehrheit , während bei Letzterem das Los zu ent¬
scheiden hatte , da auf Philipp Maier Sohn , Fr . Bäßler und
L . Lauk die gleiche Stimmmenzahl fiel. Bei der Losziehung,
die zweimal nötig wurde , da nach der ersten Losziehung ein
Formfehler konstatiert wurde , fiel das Los beidemal auf
L . Lauk . Es folgte nun die Wahl zum Kassenvorstand aus
der Mitte der gewählten Vertreter der Arbeitnehmer.
Hierbei wurde G . Oettle, Geschäftsführer , und Johs.
Ferd . Theur er, Schneider,gewählt . Elfterer war auch bei
der letzten Generalversammlung gewählt . Der Vor¬
stand der Bezirkskrankenkasse Altensteig wäre nun also
wieder beieinander , vorausgesetzt , daß nicht wieder irgend
ein „ Formfehler " gefunden wird , auf Grund dessen eine
abermalige Kassierung der Wahl erfolgt . Regierungsaffeffor
Mejer brachte nach erfolgter Wahl den Wunsch einer ge¬
deihlichen Weiterentwicklung der Bezirks -Krankenkasse Alten¬
steig zum Ausdruck , was im Hinblick auf das wiederholt
erzielte Defizit nötig sei . Es wurde sodann der2 . Punkt derTages-
ordnung : Beschlußfassung über dieAnnahme der ständigen u . un¬
ständigen forstwirtschaftlichen Arbeiter als Pflichtmitglieder , er¬
ledigt . In der Annahme der ständigen und unständigen forstwirt¬
schaftlichen Arbeiter wird zwar eine Belastung der hiesigen
Bezirkskrankenkasse erblickt , da aber nach den Darlegungen
von Reg .-Ass . Mejer während der gesetzlichen Frist ein Ein¬
spruch seitens der Altensteiger Bezirkskrankenkassevom früheren
Kassenvorstand nicht erfolgte , also versäumt wurde , und die
Annahme der forstwirtschaftlichen ständigen und unständigen
Arbeiter inzwischen Gesetz geworden ist , konnte nach Lage
der Dinge die Beschlußfassung über diesen Punkc nur in bc -

Tu ' frei und offen, was du nicht kannst lassen,
doch wandle streng auf selbstbeschränkten Wegen
uiio lerne früh nur deine Fehler hassen!
Dann gehe mild den anderen entgegen:
kannst du dich selbst nur fest zusammsnfassen,
so hängt an deine Schritte sich der Segen.

G. Keller.

Hohe Schule.
Roman von C . von Dorna u.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Eine Minute später stand er im Nebenzimmer , und die Tür

imer ihm ins Schloß gefallen. Er trat ans Fenster, um
- .wr zu hören, was drinnen gesvrochen wurde — eine Sekunde
hatte der Klang einer Frauenstimme sein Ohr getroffen — er
schüttelte über sich selber lächelnd dm Kopf — überall hörte er
jetzt den Ton ihrer Stimme!

„Du bringst mir wirklich das Geld. Lola ? " sagte im
Wohnzimmer Hans von Machingen mit gedämpfter Stimme
hastig.

„Zweifeltest Du daran ? " fragte sie ernst zurück. Sie zog
ein schmales, kleines Paket aus ihrem Muff und reichte es ihm:
„Da . Hans , sind sechstausend Mark — ich habe sie eben vom
Bankier geholt — sieh! es sind — "

„Halt , Lola ! Schellte es nicht eben an der Wohnungstür?
Nein — doch nicht! Aber laß mich einen Augenblick - ich will
dem Burschen sagen , daß er niemand annimmt - Herr des
Himmels , da fährt wahrhaftig Fanny auch vor der Haustür vor!
Kind, Kind, ich bin Dir ja so innig dankbar — aber wenn Du
nur eine Stunde später gekommen wärst - oder ich hätte das
Geld doch lieber holen sollen — "

I jahendem Sinne erfolgen , weshalb auch die „ Annahme " ein-
I stimmig beschlossen wurde . Es kamen nun noch verschiedene
! Anstände und Wünsche zur Sprache. Nachdem Regierungs-

asseffor Mejer der Dank für seine Mühe zum Ausdruck ge¬
bracht ivar, wurde die außerordentliche Generalversammlung
geschloffen.

- Calw , 7 . März . In Stamm heim fand gestern
die Wahl eines Schultheißen statt . Die Zahl der
Wahlberechtigten betrug 288 . Abgestimmt haben 288
Wähler . Aus Oberamtsiekretär Friedrich Raufer in Calw
fielen 143 Stimmen und auf Sekretär Wahr beim Kult-

! Ministerium in Stuttgart 142 Stimmen . Elfterer hat also
I mit 1 Stimme Mehrheit gesiegt. Ter Wahlkampf war bei¬

spiellos heftig und hatte die auffallende Begleiterscheinung
bei sich , daß der Bauernbund für ' den Kandidaten Wahr
eintrat , während der Bezirksvorstand des Bauernbundes
aus der Seite des Kandidaten Rauser war.

js Eningen , 7 . März . Aus der Höhe der Straße nach
St . Johann wurde ein 18jähriger Mann halb erfroren und
fast leblos aufgehoben und nach Reutlingen ins Bezirks¬
krankenhaus geschafft. Er hatte im Rausche die Nacht über
auf der Steige gelegen.

* Grafenberg bei Nürtingen , 5 . März . Gestern abend
war der l 1jährige Sohn des Händlers David Ziegler mit
Herunterwerfen von Heu beschäftigt . Hiebei brach der Stiel
der Gabel und der Knabe stürzte so unglücklich auf die
Tenne , daß er bewußtlos vom Platze getragen werden mußte.
Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , ist das
Kind heute gestorben.

! Stuttgart , 6 . März . Die Finanzkommission der Ab¬
geordnetenkammer beriet heute die Titel : Beiträge für einzelne
landwirtschaftliche Zwecke . Bei Ziffer 5 , Schweinezucht , wurde

- von einigen Abgeordneten ausgesührt , daß die Unterstützung
der Schweinezucht teilweise illusorisch gemacht werde durchZu-
schläge' bei der Einschätzung zur Einkommensteuer . Bei Titel 10
wurde angeregt , ob , nachdem die Fischereivereine jetzt tat¬
sächlich gut organisiert seien , es notwendig sei, die Staats¬
beiträge für alle Zeiten in gleicher Höhe zu gewähren . —
Eine längere Debatte entspann sich bei Titel 13 . Es wurde
hier bemängelt , daß der bei der letzten Etatsberatung ge¬
faßte Beschluß „ einen Maschineningenieur für landwirtschaft¬
liche Maschinenkunde bei der technischen Hochschule Stuttgart
anzuftellen " nicht ausgesührt , sondern daß ein Sachverstän¬
diger in Hohenheim angestellt wurde . Bei Ziffer 18 (Unter¬
suchung künstl . Dünger ) wurde ausgeführt , daß die Unter¬
suchung bei sämtlichen deutschen Untersuchungsanstalten erge¬
ben habe , daß 20 Proz . der sämtlichen eingesandten Proben
den garantierten Gehalt nicht erreichten . Es liege eine be¬
deutende Schädigung der Landwirtschaft vor , wenn so außer¬
ordentlich viel Kunstdünger ohne Untersuchung verwendet werde.
DerAbg .Keilbach stellte den Antrag : Mit Rücksicht aus die großen
Mißstände,dieaus demDünger -u .Futterm .Markte sich zeigen sowie
im Hinblick darauf , daß die bestehenden Gesetze der Land¬
wirtschaft wie dem reellen Handel einen genügenden Schutz
nicht bieten , die Regierung zu ersuchen, auf Abhilfe durch
gesetzliche Regelung Bedacht zu nehmen . Der Antrag wurde
mit 8 Stimmen bei 6 Stimm - Enthaltungen angenommen.
Bei Titel Feldbereinigungen wurde dringend einer Verein¬
fachung des ganzen Verfahrens das Wort geredet . Es wurde
auch als zweckmäßiger bezeichnet, wenn hierbei weitere tüchtige
Geometer angestellt würden , welche arbeiten und nicht nur
Aufsicht führen.

jj Stuttgart , 6 . März . Der zweiten Kammer ist gestern
durch das K . Staatsministerium eine Denkschrift über die
Bildung eines deutschen Staatsbahnwagenverbands zuge¬
gangen . Sie enthält auch das zwischen den Eisenbahn¬
verwaltungen getroffene Uebereinkommen , dessen Hauptinhalt
s . Zt . bekannt geworden ist. In einem Anhang zur Denk¬
schrift wird vom württembergischen Standpnnkr ganz be¬
sonders hervorgehoben , daß Württemberg i . I . 1907 wegen

„Das wolltest Du doch nicht !" sagte Lola ein wenig erstaunt;
„und selbst wenn Fanny mich hier sieht —"

„Ach , das versiehst Du nicht — entschuldige mich einen
Moment — nur wirbelt der Kopf! " Und der arme Hans
stürzte in das Vorzimmer hinaus und warf die Tür heftig hinter
sich zu.

Bergen hatte gleichfalls den Selbstfahrer der kleinen Exzellenz
vor dem Hause halten sehen , und quer über die Straße kam
jetzt dieser amerikanische Nabob, der Herr von Radeck , gerade auf
die Haustür zu . — Und jetzt fiel nebenan die Tür heftig ins
Schloß , und es wurde ganz still da drinnen . Der junge
Machingen hatte also seinen geheimnisvollen Gast schnell hinaus-
geleitet! Und er selbst wollte nun auch die Wohnung verlassen,
ehe die junge Frau und Herr von Radeck die Treppen hinaufge-
kommen waren . Zu einer weiteren Aussprache mit Hans von
Machingen kam es ja nun doch nicht, und das war ganz gut
denn er mußte doch erst genaue Erkundigungen über ihn ein¬
ziehen , ehe er dem jungen Manne eine Bewerbung um Anna
gestatten konnte.

Diese Erwägungen hatten nur kurze Zeit in Anspruch ge¬
nommen; nun öffnete Bergen leise die Tür zum Wohnzimmer
und wollte es eilig durchschreiten , um schnell zum Ausgang zu
gelangen. Aber wie gebannt stand er plötzlich, wie zu Stein er¬
starrt . ein lähmendes Entsetzen kroch über ihn, und alles Blut
strömte ihm nach dem Herzen zurück, als sein Auge auf die
schlanke Gestalt am Schreibtisch fiel . Und dann stieg das
empörte Blut in dunkler Röte in das stolze Gesicht des
Mannes , und jene wilde, grenzenlose Wut kam wieder über
ihn , die alle Schranken streng geübter Selbstbeherrschung zu
Boden warf.

„ Sie ? Sie hier? Lola Astier in der Wohnung eines
fremden Mannes ?" rief er. mühsam die zornbebende Stimme
dämpfend; fast zischend kamen die Worte von seinen Lippen. Er
lachte höhnisch auf . „Lola Astier, die heute meine Braut werden
sollte ! Also ber Leutnant von Machingen ist die Person , der

Wagenmangels 706 000 Mark Wagenmiete mehr zu zahlen
hatte, als es empfing . Württemberg hat auf 1 . April
1909 noch einen Abmangel von 780 Wagen , zu deren Be¬
schaffung ihm drei Jahre zur Verfügung stehen . Die ge¬
samte Ersparnis aus dem Staatsbahnwagenverband berechnet
sich für Württemberg auf 396 000 Mk.

! Stuttgart , 6 . März . Das Ministerium des Innern
erläßt eine Verfügung betr . die Viehseuchenumlage für das
Jahr 1909 , für welches zur Zentralkasse der Viehbesitzer
für Entschädigung bei Viehseuchen für jedes Pferd ein Bei¬
trag von 10 Pfg . , für einen Esel , ein Maultier oder ein
Maulesel und für ein jedes Stück Rindvieh der nämliche
Beitrag zu entrichten ist.

jj Stuttgart , 6 . März . Die Einnahmen im württem¬
bergischen Post -, Telegraphen - und Fernsprechgebiet betrugen
im Januar 1 697 110 Mk . 96 Pfg . ( , 97 581 Mk . 27 Pfg .) .
Vom 1 . April 1908 bis 31 . Januar 1909 betrugen die
Einnahmen 18 280133 Mk . 69 Pfg . ( ff 1034 862,02 ) Mk.

! Stuttgart , 6 . März . Heute Mittag wurde Ecke der
Seyffer - und Rothebühlstraße die 16 Jahre alte Tochter
des Kammervirtuosen A . Rätz von einem abwärts fahrenden
Straßenbahnwagen ersaßt und zu Boden geschleudert, wobei
sie so unglücklich unter den Motorwagen geriet , daß der
Tod sofort eintrat. Das junge Mädchen wollte ihren
Hund , der dem Straßenbahnwagen zu nahe kam, vor dem
sicheren Tod des Ueberfahrens retten und mußte dabei ihr
eigenes Leben einbüßen . Der Hund wurde ebenfalls getötet.

jj Waiblingen , 6 . März . Das 14 Jahre alte Mädchen
des Totengräbers Kurz kam am Donnerstag abend nicht
nach Hause und war trotz eifrigen Suchens nirgends aus¬
zufinden . Gestern abend wurde nun die Leiche bei der
städtischen Badeanstalt mit dem Bücherranzen auf dem Rücken
aus der Rems gezogen . Ob ein Unglücksfall oder ein Selbst¬
mord vorliegt , konnte bis jetzt nicht festgestellt werden.

Dörzbach , 7 . März . Mit Einsetzung des eigenen Lebens
hat der Sonnenwirr Flesch hier seinem im Eise eingebroche-
nen Sohn das Leben gerettet.

jf Neuenstadt , 7 . März . Die verstorbene Frau Marie
Mörike , Witwe des Apothekers Dr . Mörike , hat der Stadt-
gemeinde 40 000 Mark vermacht , aus deren Zinsen unbe-
mitttelte Lehrlinge und Dienstboten etc. ohne Unterschied der
Konfession im Krankenhaus unentgeltlich verpflegt werden
sollen , ferner 10 000 Mk . , deren Zinsen alljährlich am Hoch¬
zeitstag der Verstorbenen , 8 . Juni , an zehn arme Witwen
oder sonstige ältere weibliche Personen verteilt werden sollen,
5000 Mark für die Erhaltung des hiesigen Friedhofes und
der Gruft der Verstorbenen aus dem Pragfriedhof in Stutt¬
gart und 150 000 Mark für das von der Verstorbenen im
Jahre 1894 gegründete Frauenstift hier.

,j Ulm , 6 . März . Am Mittwoch abend starb in Ber¬
maringen die Frau des Maurers Reichardt im Wochenbett.
Aus Verzweiflung hierüber nahm sich der Mann am andern
Morgen das Leben . Er entfernte sich, ohne ein Wort zu
sagen , ans der Wohnung und wurde einige Stunden später
in der Scheuer erhängt aufgefunden . Vier unmündige
Waisen und deren betagte Großeltern trauern um das so
rasch abberufene Ehepaar.

!j Ulm , 6 . März . Bei den zur Zeit hier stattfindenden
Gesellenprüfungen hal erstmals ein weiblicher Prüfling die
Prüfung mit Erfolg abgelegt und zwar die Photographin
Bcata Bommel von hier.

! Zazenhausen , 6 . März . Von den Personen , die kürz¬
lich infolge des Genusses von verdorbenem Fleisch erkrankt
sind , schweben immer noch einige in Lebensgefahr . Der
Fleischbeschauer hatte dem Besitzer des Tieres den Genuß
des Fleisches ausdrücklich verboten , was dieser aber nur für
sich und seine Familienangehörigen befolgte . Es ist eine
umfassende gerichtliche Untersuchung des Falles eingeleitet.

Sie Rechenschaft ablegen müssen , ehe Sie die ehrliche Werbung
eines rechtschaffenen Mannes annelnnen konnten! O ! wie Sie
gelacht haben mögen mit ihrem Galan , mein Fräulein , über den
Gimpel , der so ahnungslos war ! Und nun komme ich hierher
und verderbe Ihnen das ganze Spiel — "

Lola war in sprachlosem Entsetzen bis ans Fenster zurückge¬
wichen ; im ersten Augenblick glaubte sie. daß Bergen plötzlich
wahnsinnig geworden sei. Bebend starrte sie ihn an ; seine wilden,
unbarmherzigen Worte fielen wie Keulenschläge auf ihr zuckendes
Herz und raubten ihr fast die Besinnung . Ihre Hände sanken
schlaff herab , die eiskalten, zitternden Finger vermochten das
offene Geldpaket nicht mehr zu halten , es entglitt ihnen und die
Bauklcheine flatterten auf den Fußboden . Dieser Anblick brachte
Bergen völlig außer sich . Er schlug aufstöhnend die Hände vor
das Gesicht. (Hohe Schule 62 . Nr . 8.)

„ Geld ! Geld hast Du von ihm genommen, Mädchen!" sagte
er heiser , die Hände wieder sinken lastend. Die dunkle Röte war
verschwunden, er sah totenblaß aus . Und dann flog ein Aus¬
druck unsäglichster Verachtung über sein Gesicht , er wandte üch
stumm ab. Dort in der Tür stand die junge Gattin des Generals
von Küssow und sah neugierig auf die unerklärliche Szene , und
hinter ihr tauchten jetzt ihr Bruder und Georg Radeck auf. —

Fanny hatte den Burschen, der sie zurückweisen sollte, einfach
beiseite geschoben — „ich habe notwendig mit meinem Bruder zu
sprechen , und ich weiß, daß er zu Hause ist"

, hatte sie energisch
gesagt, „ich habe ihn ganz deutlich am Fenster gesehen ! " Hans
war ihr im Vorzimmer mit der Bitte entgegengetreten, ihn ein
andermal aufzusuchen , aber Fanny lieb sich nicht abweisen. Sie
batte am Morgen Lolas Brief erhalten , der ihr riet , ihrem
Manne mit voller Offenheit zu beichten — hobnlachend batte sie
das Billet zerrissen. Und nun war sie zu Hans geeilt — er
mußte ihr helfen! Er mußte den Klatschbasen die Mäuler
stopfen! Georg , der hinter ihr die Treppe hinauf kam , hatte
die Wohnungstür offen gefunden — der Bursche batte vor
Schreck vergessen , sie zu schließen — und nun standen sie alle



I Weingarten , 6 . März . Der Bauer Anton Schetter
hier , der beim Brand der hiesigen Spinnerei im Jahre 1900
verunglückte und seither viel über heftige Kopfschmerzen klagte,
— eS fiel ihm ein Stein auf den Kopf — hat sich gestern
abend in einer Anwandlung von Schwermut mittels eines
Rasiermessers am Fuß die Hauptschlagader geöffnet und ist
infolge des starken Blutverlustes nach einigen Stunden ge¬
storben.

ss Friedrichshafen , 6 . März . Nachdem gestern abend
der Motordefekt in der Hinteren Gondel des Luftschiffes be¬
seitigt werden konnte, wurde heute früh mit der Füllung
des Z 1 begonnen . Wenn die Witterungsverhältnisse es
zulaffen , ist nun schon für Montag Mittag ein Aufstieg in
Aussicht genommen . Graf Zeppelin mit Gemahlin ist wieder
hier eingetroffen.

ss Wiesbaden , 7 . März . Ein schwerer Rodelunfall
hat sich heute mittag 12 ' / , Uhr auf der stark vereisten Rodel¬
bahn „ Hohe Wurzel -Forsthaus " in der Nähe des Chaussee¬
hauses ereignet . Ein mit sechs Personen besetzter Bobsleigh
fuhr mit voller Wucht gegen eine Telegraphenstange . Alle
sechs Personen wurden heruntergeschleudert . Ein acht¬
zehnjähriges Mädchen brach das Genick und starb nach
einigen Minuten . Zwei Handlungsgehilfen wurden schwer,
zwei weitere leicht verletzt. Der sechste kam mit dem Schrecken
davon.

' Mannheim , 5 . März . Während der Abwesenheit der
Eltern spielte das vier Jahre alte Töchterchen eines städti¬
schen Taglvhners mit Zündhölzern . Dabei fingen die Kleider
des Kindes Feuer und dieses trug so schwere Brandwunden
davon , daß es nach anderthalb Stunden starb . — Ein 3fts
Jahre altes Söhnchen eines Arbeiters in Rheinau ist kürz¬
lich vor Schreck gestorben. Das Kind stand in der
Stube am Fenster , als Fastnachtsnarren vorbeizogen . Einer
derselben näherte sich dem Hause und klopfte mit einem
Stock an das Fenster . Das dahinter stehende Kind zuckte
zusammen und starb kurze Zeit darauf.

* München , 7 . März . Den Gebrüdern Wright ist
in Anerkennung ihrer zielbewußten Lösung des Flugproblems
von der Münchener Technischen Hochschule die Würde von
Doktoren der Technischen Wissenschaften ehrenhalber ver¬
liehen worden.

ss Sigmaringen , 6 . März . Heute Abend um 9 Uhr
traf in einem Sonderzug die Leiche der Fürstin Maria
Theresia von Hohenzollern ein, welche mit großer Prunk¬
entfaltung beigesetzt wurde . Es hatte sich dazu eine große
Menschenmenge eingefunden.

js Bingen (Hohenzollern ) , 6 . März . Vorgestern wurde
im Gewand Briet auf Gemarkung Hornstein unweit des
Bahndammes ein 28jähriger Italiener erfroren aufgefunden.
Er lag mit dem Gesicht auf dem Boden und wies beim
Auffinden eine schwarze Gesichtsfarbe aus . Die Leiche wurde
vorerst nach Hornstein gebracht.

js Norderney , 7 . März . Heute Nachmittag ist zwischen
dem Leuchtturm und der Meierei der Ballon „ Elberfeld"
niedergegangen , der in Barmen aufgestiegen war . Er war
in einer Höhe von 2700 Meter in dichten Nebel geraten
und gewahrte plötzlich die See . Bei der Landung hat
einer der Insassen einen Schlüsselbeinbruch erlitten . In der
Gondel befanden sich : Luftschiffer Erb -, loh , ein Fräulein
Schmieding und Rechtsanwalt Wcsselhoff mit seiner Frau,
alle aus Barmen.

Zur Neichsfiuauzreform.
Wie das „ Berliner Tageblatt " zuverlässig mitteilen kann,

ist auch die sächsische Regierung eine Gegnerin des Kompro¬
misses zur Reichsfinanzreform . Finanzminister Tr . v . Rüger
hat im sächsischen Landtag wiederholt seinen Standpunkt
gegen eine derartige oder eine ähnliche Belastung der Einzel¬

brei in der Tür des Wohnzimmers , aus dem ihnen undeutlich
die leidenschaftlich erregte Stimme des Herrn von Bergen ent-
gegengeschallt war . Er stand jetzt bewegungslos mitten im
Zimmer , und Lola Allier lehnte ebenso unbeweglich am Fenster.

Bergen sah die junge Exzellenz und trat mit einer Ver¬
beugung auf sie zu. Nur die Blässe seines Gesichts zeugte noch
von dem Sturm , der ihn soeben durchtobt batte.

„Wollen mir Exzellenz gestatten, Sie zu Ihrem Wagen zu

führen "
, sagte er mit ausgesuchter Höflichkeit, „es ist hier augen¬

blicklich nicht der richtige Platz für Exzellenz . Ihr Herr Bruder
ist anderweitig beschäftigt !"

Georg Radeck legte die Hand auf den Arm des jungen
Offiziers . -.

„Du wirst Herrn von Bergen in Gegenwart Deiner Frau
Schwester augenblicklich sagen, wer diese Dame ist, Hans ! " sagte
er in befehlendem Tone.

„Bitte sehr . Herr von Radeck, das wird Hans nicht tun !"

rief die schöne Exzellenz eisig. Ihr Blick flog mit boshaftem
Glitzern zu der dunkeln Gestalt am Fenster hinüber ; wie sie die
Schwester haßte seit heute früh ! Sie hatte sich vergeblich tief
vor ihr gedemütigt — jetzt wollte sie doch eine kleine Rache
haben!

„Ich weiß bereits , wer diese Dame ist —"
, fuhr sie ackisel-

zuckend, mit hochmütigster Kälte fort ; „wir alle haben ja hin¬
reichend Gelegenheit gehabt , Fräulein Astier im Zirkus zu be¬
wundern — weiteres von ihr zu hören, kann mich wirklich nicht
interessieren!

"

Georg sah auf Hans , der schweigend das Haupt senkte.
Mit düsterem Gesichtsausdruck näherte der Jugendfreund der
MaLingenschen Geschwister sich dem noch immer regungslos am
Fenster lehnenden Mädchen.

„Kommen Sie , Lola !" sagte er sauft ; er ergriff zart ihre
kalte Hand und führte sie zur Tür . Ein einziger Blick nur voll
tiefster Verachtung streifte Lolas Geschwister , als er die willen¬
los Folgende an ihnen vorbeiführte. Aber der Blick traf Hans

stauten dargelegt und es wird ausdrücklich versichert, daß er
diesen Standpunkt keineswegs aufgegeben oder geändert habe.
Die sächsische Regierung wird also vermutlich das Kompro¬
miß nachdrücklich bekämpfen. — Die „ Voss. Ztg .

" behauptet,
daß für das unveränderte Kompromiß im Plenum des
Reichstages auch nicht ein einziges Mitglied der freisinnigen
Fraktiousgemeinschaft stimmmen werde . Selbst als taktischer
Schachzug — von dem materiellen Inhalt ganz abgesehen —
werde es überwiegend verurteilt . — Aus München verlautet,
Bayerns Stellung zum Kompromißantrag in Sachen
der Besitzsteuer sei nach wie vor ablehnend. Bayern
werde den Antrag nur annehmen , bezw. sich überstimmen
lassen, wenn im Bundesrat eine Mehrheit dafür zustande
komme.

Ausländisches.
js Wien , 7 . März . Wie aus St . Johann im Pan-

gau gemeldet wird , ist im Anlauftal eine Arbeiterbaracke
mit 30 — 40 Mann von einer Lawine verschüttet
worden . Bis heute vormittag 10 Uhr waren 6 Leichen
und 11 Schwerverletzte ausgegraben.

jj Paris , 7 . März . Unter Hinweis darauf , daß eine
Anzahl französischer Offiziere bei Ballonfahrten in Deutsch¬
land gelandet sind , verbot der Kriegsminister mittels Rund¬
schreiben den Offizieren , bei Ballonfahrten die Grenze zu
überschreiten . Offiziere , die bei Ballonfahrten von Aende-
rungen der Windrichtung überrascht werden und dies als
einen Fall von vis rvszvr hinstellen wollen , würden sich einer
nicht minder strengen Strafe aussetzen.

' London , 6 . März . Beim Bau des neuen Docks in
Birkenhead ertranken durch plötzliches Eindringen von
Wasser sechzehn Personen. Drei wurden gerettet ; zwei
von ihnen sind schwer verletzt.

js Teheran , 6 . März . Bei Täbris finden täglich größere
Kämpfe statt , die Truppen des Schah wurden mehreremale
von den Revolutionären zurückgeschlagen, halten aber die
Einschließung der Stadt aufrecht , in der empfindlicher Nah¬
rungsmangel herrscht.

* Salonik , 6 . März . Die Durchfracht des nach Serbien
bestimmten , aus Frankreich erwarteten Kriegsmaterials ist
von der türkischen Regierung verboten worden.

Der österreichisch - serbische Konflikt.
In Belgrad ist am Samstag die folgende amtliche

Mitteilung erlassen worden : „Im Zusammenhang mit den
Verhandlungen , welche zwischen den Signatarmächten des
Berliner Vertrags und Serbien in der Richtung geführt
wurden , daß Serbien seine Forderung betreffend die Abtret¬
ung eines Teils des bo- nisch - herzegowinischen Territoriums
an Serbien und Montenegro zurückziehe , hat Rußland in
der Absicht, daß das Ansehen und die Würde Serbiens
in vollem Maß erhalten bleiben , durch einen besonderen
freundschaftlichen Schritt der serbischen Regierung die Gründe
dargelegt , die es bestimmen , der serbischen Regierung in
lebhaftester Weise anzuraten , daß es sich in versöhnlichem
Sinne äußere , wodurch die Veranlassung zu irgend welchen
Kollektivschritten der Großmächte entfallen würde . Die serb¬
ische Regierung hat beschlossen , innerhalb der Grenze , die
ihr die Rücksicht gegenüber den serbischen nationalen In¬
teressen gestattet , diesen freundschaftlichen Ratschlägen zu ent¬
sprechen, denen sich nachträglich Frankreich , England und
Italien , und zwar jedes für sich und auf eigene Veranlass¬
ung , angeschlossen haben , wodurch sie einen neuen Beweis
ihrer Friedensliebe und ihres aufrichtigen Wunsches gebe,
in voller Harmonie mit den Anschauungen und Bestreb¬
ungen der Mächte zu bleiben . Die serbische Regierung , die
nicht einmal daran denken kann , den serbischen Aspirationen
in irgend einem Sinn zu entsagen , bekräftigt neuerlich, daß

in ihren Augen die bosnisch-herzegowinische Frage europä¬
ischen Charakters ist. Sie versichert kategorisch, daß sie treu
der Initiative folgen werde , welche die Großmächte im
Verlauf der weiteren Entwicklung dieser Fragen ergreifen
werden , sowie daß es jede Veranlassung zu Konflikten
während der Dauer dieser schweren Krisis vermeiden wird .

"

Der österreichische Gesandte in Belgrad , Graf Forgach,
hat am Samstag den Auftrag erhalten , der serbischen Re¬
gierung mitzuteilen , daß beide Regierungen der Monarchie
infolge der Haltung Serbiens während der letzten Monate

zu ihrem Bedauern nicht in der Lage sind , den (am 31.
März ablaufenden ) Handelsvertrag mit Serbien der par¬
lamentarischen Erledigung zuzuführen . Anknüpfend hieran
wird Graf Forgach die weitere Mitteilung machen , daß die
österreichisch-ungarische Regierung die bestimmte Hoffnung
hege, daß Serbien , welches, wie allgemein verlautbar , dem
Rate der Mächte folgend , seine Politik betreffs Bosniens
und der Herzegowina zu ändern entschlossen ist, diese weise
Entschließung sowie seine Absicht, mit Oesterreich-Ungarn
friedliche und freundnachbarliche Beziehungen zu unterhalten,
hier zur Kenntnis bringen wird . Sobald die österreichisch¬
ungarische Regierung hiervon verständigt sein werde , wäre
sie bereit , über Handels - und Verkehrsfragen mit Serbien
in Verhandlung zu treten.

Die Neue Freie Presse meldet : Die hiesigen
diplomatischen Kreise sind von dem Verlauf des
Schrittes des Grafen Forgach in Belgrad nicht unbe¬
friedigt . Man ist der Ansicht , daß diese Mission des öster¬
reichisch -ungarischen Gesandten gewiß zur Besserung und
Klärung der Situation bedeutend beitrug . Die
Mitteilung des Grafen Forgach an die serbische Regierung
war durchaus in sehr freundlichem Tone gehalten . Serbien,
welches jetzt die von Rußland vollständig umredigierte Ant¬
wortnote den Großmächten überweisen will , wird alsbald
von England , Frankreich , Rußland und Italien die Antwort
bekommen, daß diese Mächte nichts für Serbien tun können.
Serbien wird dann den Weg direkter Verhandlungen mit
Oesterreich -Ungarn betreten und diesen Schritt wird ihm die
Mitteilung des Grafen Forgach wesentlich erleichtern . Serbien
wird aber bei Beginn dieser Verhanvlung den Wunsch äußern,
daß gewisse Fragen , welche nicht direkt politische und wirt¬
schaftliche Beziehungen zwischen Oesterreich -Ungarn und
Serbien , betreffen , nach erfolgter Einigung der beiden Staaten
der europäischen Konferenz unterbreitet werden.

Der „Temps " bespricht den Schritt des österreich-ungar¬
ischen Gesandten in Belgrad und sagt , man dürfe darin weder
ein Ultimatum , noch eine Drohung , noch eine Falle erblicken.
Es scheine vielmehr , daß Baron v . Aehrenthal aufrichtig
seinen Teil zur Erzielung einer Verständigung beitragen
wollte . Serbien , welches durch den Verzicht auf seine unge¬
rechten Forderungen die Sympathie Europas wiedergewonnen
habe , sollte die Interessen Oesterreichs in Erwägung ziehen.

Handel «nd Verkehr.
^ Nagold , 4 . März . Auf dem heutigen Viehmarkt waren

zugeführt : 19 Paar Ochsen, 81 Kühe , 5l Kälber und 48
Stück Schmalvieh . Verkauft wurden 13 Paar Ochsen mit
einem Erlös von 11 228 Mk . , 36 Kühe mit 8661 Mk .,
17 Kälber mit 1998 Mk . und 25 St . Schmalvieh mit
3850 Mk . Auf den Schweinemarkt wurden 182 St . Läufer¬
schweine und 252 St . Saugschweine zugeführt , wovon 124
Stück Läuserschweine mit einem Erlös von 6444 Mk . und
128 St . Saugschweine mit 2591 Mk . verkauft wurden.
Preis pro Paar Läuferschweine 63 — 121 Mk . , Preis pro
Paar Saugschweine 36 — 58 Mk.

" Urach , 4 . März . Roggen Mk . 8,40 , 8,60 , Gerste
9,80 , 10, — Haber 8,50 — 8,90 , Dinkel 8, — , 8,20 , 8,30.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Llten' -cig.

in tiefster Seele , und das weiße, schmerzerstarrte Gesicht Lolas
erweckte alles , was noch von Edlem und Unverdorbenem in ihm
unter der genußfrohen, leichtsinnigen Oberfläche schlummerte.

„Was tust Du da, Georg ? " rief er unsicher und streckte die
Hand nach dem Hinausgebenden aus.

Georg drehte sich um und sah ihn kalt an.
„ Ich führe diese Dame aus einer Gesellschaft fort , die ihrer

nicht würdig ist !" sagte er langsam , jedes Wort betonend.
Fanny lachte höhnisch auf — Bergen machte eine zornige

Bewegung — Hans von Machingen wandte sich, das Gesicht
mit Schamröte bedeckt, zu ihm.

„ Er hat recht, Herr von Bergen — wir sind sie nicht wert " ,
sagte er mit schwerem Ernst ; „sie ist —"

Fanny sprang auf den Bruder zu und packte ihn zornig
am Arm.

„ Du sollst es nicht sagen!" rief sie. mit dem Fuße
stampfend.

Der junge Offizier hob Schweigen gebietend die Rechte.
„Laß mich, Fannv — wir haben beide genug an ihr ge¬

sündigt !" sagte er traurig . Er wandte sich wieder an Bergen
und sab ihm fest in die Augen : „Herr von Bergen , dies edle,
reine Mädchen, das mit dem schimpflichsten Verdacht befleckt , von
unerhörtem Hochmut beleidigt, uns verlassen hat — es ist meine
älteste Schwester, Leonore von Machingeu!"

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
- r . Schstörungen durch übermäßigen Kaffeegcnuß . Von

den Giften , die auf die Sehnerven eine schädliche Wirkung
ausüben , sind der Alkohol und der Tabak die wichtigsten.
Aber auch der Kaffee kann solche Schädigungen Hervorrufen.
Pros . Widwark in Stockholm hat einige hierher gehörige,
recht merkwürdige Fälle beobachtet . Eine 32 jährige Frau
litt seit einem halben Jahre an abnehmender Sehkraft . Sie

gab an , Wiel Kaffee getrunken zu haben , ja hanvrsächlich von
Kaffee gelebt zu haben . Das Sehvermögen besserte sich , als
sie den Kaffeegcnuß bis aus zwei Tassen täglich eiuschrünkte.
Auch ein amerikanischer Arzt bat ähnliche Beobachtungen
gemacht . Bei einer Schneiderin , deren Sehvermögen in den
letzten drei Monaten abgeuommen hatte , die an Appetit¬
losigkeit und Nervenerregbarkeit litt , wurde feftgestcllt, daß sie
täglich 10— 12 Tassen Kaffee trank . Als sie sich jeglichen
Kaffeegenusses enthielt , besserte sich ihr Sehvermögen rasch.
Eine andere Dame pflegte starken Kaffee in großer Menge
zu trinken . Ter Kaffeekessel stand den ganzen Tag auf dem
Feirer und sie mußte oft Kaffee trinken , um sich aufrechtzu-
halte » . Auch hier war das Sehvermögen bedeute .W herab¬
gesetzt . Kaffeetrinker in Ländern , wo Kaffee in kolossaler
M -nge getrunken wird , sollen nicht selten ii : Folge van Seh-
uerveuschwund vollständig blind werden . Auch S -chsrör-
tingen nach übermäßigem Theegenuß sind beobachte ! worden,
so bei einem Manne , der täglich 12 Tassen Theo trank.
Als ihm Thee verboten , Tabak und Bier dagegen erlaubt
wurde , trat eine bedeutende Besserung ein , und die Seh¬
schärfe, die vorher nur ' der Normalen betragen hatte,
stieg bald auf ; es kauu sich in allen ' diesen Fällen dem¬
nach nur »m funktionelle Störungen der Sehnerven gehandelt
habet ! .

ger chte worden tt aiM ^ . ^ mnge Geflügel gut l

8? ^ ^ Kuzunahen. In einem Brnteniövicken rButter braun werden , tegt das Geflügel , die Brust nack undicht nebeneinander und läßt , ehe ^ n wendÄ bräu,vorher gibt man eine Prise Salz darüber Eine halbe Stu
übersttwlt man das Fleisch mit Zi2mime , Siebt nach und nach etwas kochendes Waller biund unterlaßt nicht das Begießen . Brachzeit : 2 Sünden!



Muse« M ?nstcig.
Sonntag , den 14 . März

Ggenhansen.

ziergangErbsen»
UUd

nach Pfalzgrascnweucr (Schiva - !

neu) . Sammlung 2 llhr uachmcklags,
beim Löwen.

Die verehelichenMitglieder werde:

zur zahlreichen Beteiligung eingeladen

Der Ausschuß.

empfiehlt
billigst

in best kochender Ware

! MO« WeMli.
! Donnerstag Herrenabend im Stern.

! Altensteig.
Umzugshalber verkaufe ich in

meiner Wohnung Karlstr . 348 part.
am Dienstag , den S . März,
von nachmittags 1 Uhr an,

! verschiedene entbehrliche
ältere Gegenstände

(Stehlampe , Kinderschlittcn , 1 po¬
lierte Kinderbettlade u. s . w .)

Finanzamtmann Claust.

Altensteig.

Znr Konfirmation

empfiehlt in schönster Auswahl zu billigste » Preisen

Kr. Grotzman«, K

Altenfteig.

M
Altenfteig.

Suche sofort oderspäter
rechtschaffenes, jüngeres

empfiehlt

in großer Auswahl «.
modernste « Aafsone«
von gewöhnlichen bis zu den

feinsten Qualitäten zu den

allerbilligsten Preisen

em
zu Worrss a. Rh.

Gegr . 1872 durchDr . Schneider . (Unter Staatsaufs .)
Beginn des Sommersemesters am 12 . April ISSN.

Direktion : E . Ehrich.

Demselben ist Gelegenheit geboten,
sich in der Haushaltung tüchtig aus¬
zubilden.

Frau Verw . - Aktuar Maier.

Altensteig.
Einen Wurf schönesechs Wochen alte

IsllnÄsIisr ist. 8tssd Llisnsisig,
wohnhaft bei Gerber Scholder.

Carl Mal ;. Hut- ud MhmzesWft.

Aufruf!
Am 12 . März 190S feiern wir den 100jährigen Geburtstag

Gustav Werners,

MW
Nabzugeben

G . Schneider.

von

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

Us M Mg
Breche weg , zumder

des edelherzigen Menschenfreundes , des Begründers der unter dem Namen

„ Gustav Werner -Stiftung zum Bruderhaus " ins Leben gerufenen Stiftung,
eines Mannes , allbekannt weil hinaus über die Grenze unseres Vaterlandes.

Zum Andenken an die Hundertjahrfeier soll nun in der Mutter¬
anstalt Reutlingen ein Lehrlingsheim für die in den Fabriken , sowie Spinnen , Weben und Bleichen
in den Anstaltshandwerkstätten der Stiftung auszubildenden Lehrlinge angenommen für die bekannte Spin¬
errichtet werden . : nerei Schornrente -Ravensburg.

Dieses Werk, das zusammen mit den übrigen Einrichtungen für Die Agentur : I . F . Hanselmann.
Lehrlingserziehung den heute so besonders wichtigen Aufgaben der
Fürsorge sür die schulentlassene Jugend in einer sonstwo kaum zu ver¬
wirklichenden Weise dienen soll , wird ein Denkmal für Gustav ! - - - -
Werner sein , das mehr als jedes andere dem Sinn und Geist dieses s Gestorbene. j
Mannes entsprechen wird . Neuenbürg : Karl Haist , Bäckermeister . ?

Deshalb wird an alle Menschenfreunde in Fern und Nah die Herz- ^ Neuenbürg : Pauline Reutter , geb.
liche Bitte gerichtet, nach Kräften zur Ausführung dieser, Vater Werners ? Bäßler.
Andenken gewidmeten Einrichtungen beizutragen . Calw : Luise Schaaf , Mesners Wwe.

Zur Annahme von Gäben ist die Expedition ds . Blattes Calw : Sofie Wiedmann , Forstwarts
und Stadtpfarrverw . E . Götz gerne bereit . j Witwe , geb . Dingler.

ZchspehW unter Amrüssz stznaMK» Mel. !
UM

"
Einsetzen Aätzne

^in Kautschuk , Aluminium n . Gold , mit u . ohne Gaumenplatten.

Schonendste Behandlung . Mäßige Preise.
Täglich zu sprechen , Sonntags bis 4 Uhr.

3 Harrsfrermdr
in jedem Haushalte sind

vr . LGLkSls 'WssoLr .vLL^ Gl
Millionenfach erprobt und bestbewährt , beliebt in der ganzen Welt.

Bersichernngsstand 4S Tausend Policen.
MeRtenERM rn

kersil:
Pakete L 32 u . « 2 Pfg.

Dixin.
Paket 22 Psg.

HerrkeLS

Dlrichsoda:

Das idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von höchster
Wasch - und Bleichkraft . Wäscht von selbst ohne jede Arbeit uno
Mühe ; macht die Wäsche blütenweiß , frisch und duftig , wie von
der Sonne gebleicht, schont und erhält sie und ist absolut un¬
schädlich bei jeglicher Anwendung .

'

Im Gebrauch billigstes , unerreichtes Waschmittel , erleichtert die
Arbeit , bleicht wie auf dem Rafen und ist absolut unschädlich. Schont
das Gewebe , da frei von Chlor und scharfen Stoffen!

„ Bester Ersatz für Soda , vorzüglich zum Einsetzen oder Einweichen
der Wäsche, zum Reinigen von schmutzigemKüchengeschirrund Holzgeräten,
zum Scheuern von Fußböden und Wänden , zum Säubern von Milchkan¬
nen und Molkerei - Gerätschaften , unentbehrlich beim Hausputz rc.

Ueberall erhältlich!
Alleinige Fabrikanten : Hsirkst k Es ., DÄsseldsrrf.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1838.

! ModerneVerficherungsbedingungen für Lebeusversicher-
j MM, wie für Rentenversicherungen. Aeußerstliberale

in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬
verfallbarkeit der Policen.

Anerkannt billigst berechnete Prämien Sei frühem Diviüendenbezng.
ÄM- Fallende Prämien für abgekürzte
Lebensversicherung nach 2 Systemen:

1) mögüchst billige Anfangsprämie , 3) möglichst niedere Gesamtleistung.
Neue , für Männer und Franen gesonderte Renteutarife.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds.

! Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
in Altensteig : Herm . Böhmler , Lehrer.

-MH
W Ki . . . .. . . .

- ^

OMlLSFÄWG
Ssineolllläsn. Atsoi-dsirui». dS»«
klnxsr . alts 8' nll okr ssbr drerrnLoicir;
vsv bisksr vkl -gkdüLt , büMv

ValliM . GlüiiMgnr
Wermutwein

spanisch,
wein

k-s-ir: in

8 LL E

Ulan

empfiehlt
bestens

1

in bekannt
gut . Marken

Fr . Flaig,Cou - 'tz
ditorei . Alten steig,

in sißänsiev Auswahl
empfiehlt

zu ßilligsten Mveisrn
die

Rieker'
sche Buchhandlung

L. Sank, Altenfteig.
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